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licdhes Iappen Bntt‘e e 2 0aube mift Dem Driefterfeminar unDd zum gufen Feil auch 1e
Öl;zmweig ZUm Sinnbild erforen. theologi Sakultät lange unfer dDem SCinfluß

ubr Der profeftantiicdhen Beamten unDd Der ibnen‘Do[i£ifcbe: KXatholizismus in SS Ürfs efolg leiftenDden fa  en Sberen
unD niedrigen Staatspfaffen itanDden.femberg biszum Jahre 1848, Iion Solgen iDerDen ge{childert: ein Klerug vollClilemens Bauer. 80 (174 STei- nNnnNerer » erriffenbeif, Dhne HZerufsfreuDdigFkeit,burg Br 19929, Herder. (Schriften AULT

eu  en VDolitik U, T E ohne Charatkter, VBerfeuchung Durch Liberale
YDdeen, Da ja Die Ca  D  en Theologen 1n

Jiach einer Cinleitung „IWürttemberg im Tübingen bei proteitantil Hen Der ungläubigen
Rahmen Der CEntwiclung DeS DeufichHen Xatho- DProfeijoren ofophie unDd Ören
lizismus“ {ucht Der VBerfaffer jein ema in mußten. %ie landesgefeglich verorDnefe (Sin-
bier Xapiteln meiltern %Jie Srundlagen jegnung auch DDNen nichtFatholitcdhen
Der CEntwiclung. %er Xampf 1m eigenen Charakters iDurDe DDON Den meilten Seiftlicdhen
Qager. Der Xampf mitf Dem Ötaat. %Jie ausgeführtf. %Jie weigernDden Seiftlichen
Ständeverfammlung als PDlattform Der iDurDen beftraft bzm abgeijeßgt. VProfeftor
KXüämpfe. Sr bat i jeine rbeit nicht leicht $  — Der theologifchen Sakultät vDerfrat in einem
gemacht. Jiicht allein DIie gedruckte Siferafur 1839 in Der „Zübinger Äuartalfchrift” PI=
in reSlug{chriften unDd andtagsverhanDd- öffentftlichten Sutachten Den Firqlichen StanD-
lungen, onDdern auch Die Meten Der Stutfgarter Dpuntt, worauf eine Helhlagnahme Ddes Iiofums
Archive unDd DeSs bi{qOSöflidenArchivs in “Koffen- unD Die alsbaldige CEntfernung DeS VBerfalers
burg baben reiches, vieltach unbelPanntes Yla Der Sakultät unD feine Berfeßung auf eine
fterial gelieferf. andpfarrei errolate. JSSie Yür Die Seijtlidhen

ZHürttemberg, bis 1803 ein rein proteitan- gab au c Ur  n Die Lnien Feine Eirchliche STei=
ti{ches Xand, erbielt beionDers Durch Den beit unDd zudDem rorftgejeßte politi{che Heegin-
HKeidsdeputationshaupffchluß Don 1803 große fträchtigung. WYSährend die KXatholitken pin
Eatholi{che (Sebiete. %)ie HeligionseDdikte DD  z} Z )Yrittel Der Sefamtbevöltkerung ausmachten,
1 sebruar 1803 unD 5. O£ttober 1806 prachen IDAr NUuL ein »ebhntel Der Heamten Fatholi{ch,
Die völige Sleidhberechtigung Der Drei QOrift- unD Den voberiten Staatsitelen gelangten
licdhen KXonfeffionen QUS, Yon 158506 bis 1817 KXatholiken überhauptf nicht %)Jie Zenfur IDUTCDEe
erfolgte Die YAusbildung eines jofepbiniftifidhen Durchaus unparifäti{ch gehandhabt. Mle Iln-
CStaatskircdhentums, in Dem Der Ötaat alles, griffe aur Die KXatholiken unDd alle Verhöhnung
Die Ir enig Der nichts 5 jagen hatte fa  D  er Hnftitutionen unD Fatboli  en
5as in Der mwmürttemberagiichen Aerfallungs- Z2Yejens pajlierten Die »enfur unbeanitanDdet.
urFunDde DDN 1819 Yeitgelegte vDberhobeitliche %)Jie Sründung DDN Fatholi  en »eifungen
CSoOhuß- unD Auffichtsrecht DPS Yandesherrın PUL iDurDe bis 1845 nicht geDduldef, „mweil Fein He
trectte IiDenNnN n  g, aur alles uUnD jeDes; Die Dürfnis” vorhanDen. %Jie O1 Bayern Fommen-
in Derfelben HBerfaflung ausge{prochene Huto- Den fa  [0)  en »eitungen unDd 2eit{qhriften
nDmie Der KXirche in l  {  bren „innern“ Angelegen- mußten i eine nochmalige » enfjur gefallen
beiten blieb in Der VPraris Dem Crmefjien Des lafjen Schußlos Die KXatholiken Den
YanDdesherın anbeimgegeben. ejeßung ler maßlojen Angriffen Der proteitantij{chen re
KXirdgenitelen, CErnennung Vler Dekane, Muf- preisgegeben. lls DIe KXatholiken licH ebr
hebung DPeS Aahlrechts DerKXapitel,CErnennung regfen, IDAL Dreitepolitik unD enfur Der
Des Seneralvikars, Ausbildung Der eift- mwmürfttembergiihen Hegierung ganz in Den
lichen UD %)as alles gehört AUTL KXompetenz Dienit Der BeFfämpfung Der Fatholi  en Bes
DPS andesherrn. %Jas YPlazet Ur  44 alle tirch- Degung geftellt. Saft alle Eatboli  en Slug-
licdhen VBerordnungen DDN ap unD Bifcdhof rirfen verfielen Der He{hlagnahme unD mei{lt
irD itreng gehanDdhabt, Der VBertehr DDN Hi Quch Der gänzlichen KXonfiskation. %)Jie \päten
Ichof unD Släubigen mit ‘“Xom einge|QOräntkt, HSorderungen DPeS Bifchofs. Die auf Das
HBei jeDer Xirdhenbvifitation mülen lanDdesherr- KXirdhenrecht itüßgten unD offenbare emwmiNensS-»
liche KXommifjare mitmirfen. %Jie Ömnipotenz Fonflitte ® bejeitigen Iuchten jeine IDIe  Der-
DesS ÖStaates i jelb{it bis in Die Hausordnung bolte Bitte CSrlaubnis AUL Veröffentlidhung
Der {taatlicdhen Bildungsaniftalten rür Die Theo- Der päpftlichen Breven DD  3 Huni unD
logen maßgebenD. %Jie it ein DD  z} S$)Ftober 1849 UnD Dezember mDurDe
Ötante abhängiges VDolizeivorgan, Das Tür Die DDN Der Regierung 1843 un 18  S abgelebhnt.
Q2abrung Der Hutorität 5 \orgen bat Sp iit Iach Dem oDe DPS Bifdhofs unDd nach Der

nicht nem_>unbern‚ Daß Domtkapitel, Beitelung eines Firdenfeindlicdhen ZAYerkzeugs



fl3efprgcbningen—
Seft: Schloß éeef)of bei Bamberg. VYonDer Regierung zum Rupitu{arngnt verbot am
SXofeph ltaria Riß 80 (23 U, (66.)Sanuar 1846 DaSs abfolutiftifche ÖOtaats-
19025 1.—» Der 108 Fatholi{che Kircdhenrat, Den

Geiftlichen, Aodreflen an Den ap Tür Die Hert %Jie Iandlungen Des BHamberger
Bi  ofsmwahl ® fenDden. Daß bei Ddiejer %Z)omes jeit feiner Bolendung. DVBon oje

Miorper. 80 U, WHbb.) 1926 1.—age Feine Duldung rür Die fa  en $)rDden
gab, it einleuchtenD. m a  re IDUrCDe Heft %)as Hnftitut Der CEnal räulein
DDN Der Regierung eineln In Senehmigung Bamberg on Hans HBurkarDd U, Heinrich
einer Xolekte fürDie SEinführung Barmbherziger Nlayer. 80 (35 ul b5.) 1927 1.—"
el]tern abgelehnt. Auch in Der RXammer %Jer Cbracher Hor IYlürnberg.
Der Abgeordneten erFlärte Der liberale „tfole- Ion Cugen Sranz. 80 (42 U, Abb.)
rante“ TIEDET: Kömer JiCärz 1845 19908 y WL

geftebe, Daß mir jeDe Eloiterarfige (Sin- Helt %)ie $)bere VPfarrkirche Ham-
richfung Bedentken erreg£; mitf einem Klojiter
TÜr Barmberzige el)tern WDerDde mMan E berg on Dr. Heinrich ADYer. 80 (67

u, Ab6b6.) 1929 OEAUnT
rangen üunD mitf einem SYefuitenkflojfter Fönnte

aufbören“” Kammer Der MAbgevordneten Sn Der Sammlung Der BHamberger
Jitärz 1845, 37) i bisher eine Heihe vorzüglicher Sinzelar-

beitfen AUL fränki{cdhen er{hienen.Itach Diejem bier ielfach mit£ Den Yiiprten
YViel verborgenes Archivmaterial irD DamitDeS Aerfafjers gefhilderten Zuftänden muß

eines jeiner Ulrteile befremDden. Sr in (orgfältigen Sf£iudien Der Öffentlichkeit ÜDer-
mein „Der biftorifdhe Betrachter Der mürtkfem- mittelt. Zankbar muß DDLC Ylem Der KXunit-
bergiicdhen Xirdhenpolitik L  B N r e L = hiftoriter Die quelenmäöäßige Bearbeitung un

Darfitekung (eines Sebiefes begrüßen. Sitfung im Sinne von RechHt Der Un-
auch Ur  A weite Otrefen jeines Mrbeitsfeldesrecht geben wolen. Qier, Da 2wel au S»

(OließenDe Vrinzipien aufeinanDer itießen Da aur eine anDere NMiethode Der Dr  ung =

ibre Yertkreter bre Cigenart nicht aufgeben gemwielen, 10 irD jein Beitreben DoOCH immer
mwmolten unD Eonnten, annn ent{cheidenD ur Die auf größtmögliche Ausnußung efmaiger archi-

valifcher Belege gerichtet bleiben müljenBeurteilung nur Der Erfolg DEr gQANZEN VBollite Anerkennung verDient Die CSamm-Dolitik jein, Pann nu nacH ihm Q ©»
wertfet DerDdDen.“ Yiegt nicht bier in Der lung auch DD  =| Standpunkte Der Heimatkunde
mürtfembergii{dhen Dolitik Den KXatholiken Qe= auUus., NViele Kunftmwerke werDdDen in ibrer leben-
genüber objektip (OreiendesUnrecdhtvor: ruch gen Dem AIntereije mander QYefer

nahegebracht, Die Dn vieleicht achtlos unDer gegebenen VBerheißungen, ASermwmeigerung
ohne VBeritänDdnis Den hberrlichen CSchäßgenDer vberfajlungsmäßBig Den Katholiken zulteben-

Den Sleidbheit als CStaatsbürger, VBergewal- Der eigenen Heimat vorübergegangen iwDären.
figung DesS fa  en Semwifjens, Das DDCY %)Jie Enappe sSajlung. Die vorzügliche Hus-
naturrechtlich nicht nach prote{tanti{dhen Yior- atfung mi KBHildern unD Der billige Vreis

Dürften Den Heften einen iwDeitfen SreunDes-urteilen, onDdern nacHh Den Srundfägen Der
Gerechtigkeit ® beurteilen ijtr7 %)Jie M4  ftem- Freis fichern
bergifche AKegierung bat alles gefan, Das Ho1eph NYiaria HKiß Läßt in lebenDdiger
Fatbholi{che Soeben unD Semwijen 5 vbergemwal- Schilderung Dieale DDN Geebof
gen Daß ibr nicht gänzlich gelang, DeLr- bei BHamberg unjerem Seifte vorüberziehen.

Cin Qfjeblings1cdhloß Der Hamberger S ür]t-Danken IDIE Fatholi  en Drieltern unD Yaien,
Deren Murftreten Der erraljer in freirenDen bi{cqhÖöre, IDUrCDe mif Yem Komfort unD
Bildern uUuns DDLE Augen gerührf bat. %)Jie DLD=» Yem Slanz, Den Die LYebenshaltung Der DÖ-
te{itan  e unDd liberale mwmürttembergij{che beren StänDde im NYahrhunder: torDderte,
Ctaatsweisheit bat ann 1n Den Revolutionen augsgeitattet. Klieb auch Der eigentliche Hloß-

ba binter mancdhen QOöpfungen Diejer ZeitvxDnN 184 unD 1918 ibren obn empfangen.
B3. DuhrcS. J zurück, 10 bielt DOCH Der Sarten jeDdDen QDier.

gleich aus., Hier enf£ffaltete Der volle
3auber barofer Sartenkunit mitf ibren dge=un zirFelten Hecenmwegen, Den langen Mleen unD

Hamberger rür fräntifche un itafuenreichen Plägen ibren VDavillons unDd
unD Herausgegeben DDON Srotten, ibren Springbrunnen unD RXastla-
Burkard Ul. NRiß Hamberg, Den Dieje Herrlichkeit fand Durch Die
St OÖtto-VBerlag S.m.b.9 CSäkularifation ein CnDde


